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GEWUSST WIE – GARTEN­

PRAXIS LIVE ERLEBEN

Anschauliche Videos rund um 

den Schnitt von Obstbäumen und 

-sträuchern finden Sie hier: 

www.gu.de/obstgehoelze-haas/

 ■ Schnitt-Basics: Werkzeug & Co.

 ■ So einfach geht der Pflanzschnitt

 ■ Erhaltungsschnitt auf einen Blick

 ■ Beerenobst richtig schneiden

 ■ Schnittfehler erkennen und 

beheben

Mit diesen nützlichen Praxistipps 

steht einer reichen Ernte nichts 

mehr im Weg!
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Technik, Werkzeug und Zeitpunkt bestimmen den Erfolg des 
Schnitts – wie hier beim Sommerschnitt eines Birnbaums (rechts).

Schnitttechnik und Werkzeug

Damit der Obstgehölzschnitt zu reicher Ernte führt, sind mehrere Faktoren 

nötig: die richtige Schnittform, der optimale Zeitpunkt, gekonnte Schnitttechnik 

sowie das Wissen über botanische Grundlagen. Kommt eine Grundausstattung 

von erstklassigem Werkzeug dazu, ist der Erfolg garantiert.

Ein guter Zeitplan zahlt sich 
beim Schnitt immer aus. No -
tieren Sie am besten in einem 
Kalender, wann welche Schnit-
te auszuführen sind und pla-
nen Sie genug Zeit dafür ein.

Jährlich schneiden

Kontrollieren Sie Ihre Obstge-
hölze jedes Jahr und schneiden 
Sie sie bei Bedarf. Dies hat den 
Vorteil, dass Sie dann nur 
wenig schneiden und in den 
meisten Fällen nur kleinere 
Triebe entfernen müssen. Ihre 
Beerensträucher und Obstbäu-
me bleiben übersichtlich, sie 

bekommen reichlich Licht und 
besitzen vitales Fruchtholz. 
Wenn Sie den Schnitt einige 
Jahre versäumen, lässt die Vita-
lität nach. Es entstehen starke 
Triebe, die Gehölze werden 
sehr dicht. Dann müssen Sie 
viel massiver schneiden, und 
die Pflanzen reagieren da rauf 
mit zu starkem Wachstum. 
Der richtige Schnittzeitpunkt 
hängt vor allem vom Wuchs-
rhythmus der Pflanze ab. Ein 
Schnitt im späten Winter oder 
Frühjahr regt das Wachstum 
an, ein Sommerschnitt hemmt 
das Wachstum (V Seite 22).

Richtig schneiden

Mit den korrekten Schnittfor-
men steuern Sie die Stärke des 
Neuaustriebs (V Seite 30): Das 
klassische Einkürzen der ein-
jährigen Triebe führt zu einem 
starken Neuaustrieb. Lenken 

Sie einen Trieb auf einen Sei-
tentrieb um, wird die Pflanze 
kompakter oder verjüngt und 
der Neuaustrieb ist schwä cher. 
Vereinzeln Sie Triebspitzen – 
Verschlanken genannt – oder 
lichten Sie Triebe am Boden 
aus, wird das Wachs tum am 
wenigs ten angeregt. Dies ver-
hindert, dass die Pflanze zu 
groß wird.

Solides Werkzeug

Ein Grundsortiment an hoch-
wertigem Werkzeug erleichtert 
den Schnitt. Machen Sie sich 
vor der Arbeit unbedingt mit 
den Geräten vertraut. Üben Sie 
mit einer neuen Schere den 
Schnitt zuerst an einem wei-
chen Trieb. So bekommen Sie 
ein Ge fühl für den Umgang 
mit dem Gerät. Regelmäßige 
Pflege hält Scheren und Sägen 
in Schuss.

1
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Griffig: Handscheren 

1 Ambossscheren eignen sich nur 

für weiche Triebe. Bei verholzten Trie-

ben quetschen sie das Holz, weil die 

Klinge auf den Amboss stößt. 

2 Bei Bypassscheren läuft die Klinge 

auf der zum Trieb zeigenden Seite 

am Amboss vorbei und quetscht 

nicht.  

Es gibt sie auch für Linkshänder (3).

4 Wenn Sie viel schneiden, sind 

By passscheren mit Rollgriff perfekt. 

Hat man sich an den beweglichen 

Griff gewöhnt, erlaubt er händescho-

nendes Arbeiten.

Scheren sollten sich zum Reini gen 

und Schleifen leicht zerlegen lassen.

1

Werkzeug für den 
Schnitt

Für dickere Äste:  
Astscheren

Für Triebe ab 2 cm Dicke verwenden  

Sie am besten Astscheren. 

1 Astscheren gibt es ebenfalls als 

Bypassscheren. Der Holm sollte stabil 

und gepuffert sein, eine Zahnung am 

Schnabel verhindert das Abrutschen am 

Trieb. Für kleinere Schnittmaßnahmen 

sind kürzere und damit leichtere Aus-

führungen erhältlich.

2 Amboss-Astscheren besitzen in der 

Regel eine Kraftübersetzung, die Ihnen 

das Arbeiten erleichtert. Beachten Sie 

aber, dass solche Scheren den verblei-

benden Trieb quetschen können.

1

1
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Messer, Hippe & Co.

1 Mit scharfen Messern glätten Sie Wunden. Ach-

tung: Durch andere Arbeiten werden sie stumpf.

2 Messer mit gekrümmter Klinge (Hippen) schneiden 

Wunden aus und glätten die Ränder. Sie erlauben 

einen ziehenden Schnitt.

3 Zum Schärfen führt man Messer- und Scheren-

klingen leicht kreisend über den Schleifstein.

Auszugsschere

Auszugsscheren erlauben ohne 

Leiter das Schneiden bis zu 5 m 

über Kopfhöhe. Einzelne Triebe 

kann man damit aber nicht 

exakt entfernen. Es gibt für die-

se Modelle Sägeaufsätze. Aber 

sowohl das Schneiden als auch 

das Sägen ist damit sehr ermü-

dend. Oft reißen halb abgesägte 

Äste aus. Arbeiten in großer Höhe 

oder das Schneiden dicker Äste 

überlässt man deshalb besser 

dem Fachmann.

Ob Apfelbaum oder Himbeerstrauch: Je nach Triebdicke benötigen Sie anderes 

Werkzeug. Schere, Säge & Co. gehören deshalb zur Grundausstattung jedes 

Gärtners. Beste Qualität erleichtert die Arbeit.

Mit Zug und ohne Druck: Sägen

Sägen kommen bei Trieben ab 4 cm Dicke zum Ein-

satz, wo Astscheren an ihre Grenzen stoßen. 

1 Schwertsägen erzeugen einen glatten Schnitt. 

Sägen Sie ziehend, und schieben Sie die Säge ohne 

Druck zurück. Nach Gebrauch stecken sie in einem 

Köcher, der sich leicht am Gürtel befestigen lässt.

2 Praktisch für den täglichen Schnitt ist eine klapp-

bare Schwertsäge. Sie hat ein etwas kürzeres Blatt 

als obiges Modell und passt in jede Jackentasche.

3 Für größere Triebe, oder wenn Sie viel zu sägen 

haben, eignen sich Bügelsägen mit Alu-Holm 

und verstellbarem Sägeblatt. Mit ihnen kön-

nen Sie auf Druck und Zug sägen. Glätten 

Sie die Schnittränder anschließend mit 

einem scharfen Messer. 

1

1

2

2
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Gut heilende Wunde

Wurde ein Trieb direkt über 

dem Astring entfernt, kann 

das Wundgewebe die Wun-

de gleichmäßig überwallen. 

Unterhalb austreibende Jung-

triebe verkürzen die Heilung.

Schlecht heilende Wunde

Sind die Wund ränder ausge-

franst oder bleibt ein Stumpen 

stehen, kann das Wund gewebe 

den Schnitt nicht über wallen. 

Damit sie heilen, korrigiert man 

solche Wunden nachträglich. 

1 2

1

Jeder Schnitt ist eine Verlet-
zung, die die Pflanze heilen 
muss. Wird der Schnitt jedoch 
mit Bedacht und sauber ausge-
führt, bedeutet er für das 
Ge hölz weniger Stress.

Einjährige Knospen
Wenn Sie einjährige Triebe für 
den Gerüstaufbau einkürzen  
(V Abb. 3), führen Sie den 
Schnitt leicht schräg von der 
Knospe weg. Wird der Schnitt 
zu dicht an der Knospe ange-
setzt, trock net sie ein. Es darf 
aber auch kein zu langer Trieb-
stummel stehen bleiben. Er 
trocknet sonst zurück und 
wird nicht von schützendem 
Wundgewebe überwallt. Um 
den richtigen Abstand zu fin-
den, legen Sie den Daumen der 
freien Hand auf die Knospe 
und setzen die Schere direkt 
über dem Daumennagel an.

Junge Triebe
An der Basis der Triebe befin-
det sich ein kleiner Wulst. In 
diesem sogenannten Astring 
konzentriert sich teilungsfähi-

ges Gewebe, das die Wunden 
zügig heilen lässt. Setzen Sie 
beim Schnitt junger Triebe die 
Schere auf der Oberseite des 
Triebs über diesem Wulst an. 
Führen Sie den Schnitt leicht 
schräg nach unten und außen. 
Wenn Sie unter halb des Ast-
rings schneiden, entfernen Sie 

dieses Gewebe und verletzen 
den Haupttrieb. Schneiden Sie 
zu waagerecht, entsteht ein 
Stumpen, der nicht mehr 
er nährt wird und eintrocknet. 
Damit Wundgewebe die Wun-
de überwallen kann, müssen 
Sie diesen Stumpen nachträg-
lich entfernen.

Ältere Äste
Dicke Äste sägen Sie zunächst 
etwa 50 cm oberhalb der ei -
gentlichen Schnittstelle von 
unten her an (V Abb. 4). Dann 
sägen Sie 10 cm oberhalb die-
ses Schnitts von oben in den 
Ast, bis er abbricht. Es bleibt 
ein Aststumpf stehen, den Sie 
leicht halten können und an 
der endgültigen Schnittstelle 
über dem Astring entfernen.

Schnittführung und  
Wundpflege 

Neben dem Schnittzeitpunkt hat auch die Art der 

Schnittführung Einfluss darauf, wie gut eine Wunde 

verheilt. Richtig ausgeführte Schnitte und glatte Wund-

ränder lassen Wunden schneller heilen. 

PLANUNG
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